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Ab 1. September Wehrsteuer für Nichtgediente
Dor dem1. Januar 1914 Geborene nicht steuerpflichtig

-X Berlin , 23. Juli.
Der Begriff der allgemeinen  Wehr¬

pflicht gebietet, alle deutschen Staatsange¬
hörigen. die nicht zur Erfüllung der zwe i-
jährigen aktiven  Dienstpflicht einbe¬
rufen werden, mit einer besonderen Steuer
4» belegen. Die zum aktiven Wehrdienst
einberufenen Volksgenossen müssen ihre Be-
russansbildung unterbrechen oder ihre Stel-
lung im bürgerlichen Berus aufgeben. Nicht
aktiv Dienende können früher ihren erlern¬
ten Beruf ausüben oder sich sonst im bür¬
gerlichen Erwerbsleben betätigen. Zum Aus¬
gleich hierfür wird die Wehrsteuer durch das
Wehrsteuergesetz eingeführt, das am 20. Juli
erlassen wurde.

Nach diesem Gesetz haben dienichtzum
zweijährigen Wehrdienst ringe-
zogenen männlichen Deutschen
— mit Ausnahme der im Ausland lebenden
Deutschen— eine besondere Steuer (Wehr-
steuer)  zu entrichten. Befreit von
der Wehrsteuer  sind nur die Männer,
die bei der Erfüllung der Arbeitsdienstpflicht
oder der zweijährigen aktiven Dienstpflicht
für den Wehrdienst untauglich geworden
find. Keine Wehrsteuer  haben die
Steuerpflichtigen zu entrichten, die ein Ein¬
kommen von weniger als 224 NM. jährlich
oder einen Arbeitslohn von weniger als
52 NM. monatlich bezogen haben.

Die Wehrsteuer erfaßt  mit Wir¬
kung vom 1. September 1937 erstmalig die
Angehörigen der Jahrgänge
1914 , 1915 oder 1916,  wenn über
ihre Nichtheranziehung zur aktiven Dienst¬
pflicht bereits eine endgültige Entscheidung

-vorliegt. Männer . die vor dem
1. Januar 1914 geboren sind,
sind nicht wehr steuerpflichtig.
Die Steuerpflicht endet am Schlüsse des
Kalenderjahres , in dem der Steuerpflichtige
das 45. Lebensjahr vollendet hat . Die Wehr-
steuer wird beim Arbeitslohn durch Steuer¬
abzug erhoben, im übrigen veranlagt.

Die Wehr st euer wird nach dem
Einkommen bemessen.  Der Begriff
deS Einkommens im Sinn des Wehrsteuer-
gesetzes stimmt mit demjenigen des Einkom-
mensteuergesetzesnMein . Die Wehrsteuer
beträgt in den ersten zwei Jahren nach Be-

Streit«me« 40-St«»demoche
X Paris , 23. Juli.

Immer stärker versuchen die Kommunisten
die Regierung Chautemps unter Druck zu
setzen, um vor allem eine Legalisierung der
Einmischungspolitik zu erreichen. Zu diesemZweck verschärfen sich wieder die Streik-
unruhen. In Mesnil - Amelot stei¬
nigten  Streikende einen arbeitswilligen

' Erntearbeiter, der schwere Verletzungenerlitt.
In Mitry - Mory  warfen Streikende die
Fenster einer Zuckerfabrik ein, in der gearbeitet
wurde; dabei wurden zwei Arbeiter ernstlich
verletzt.

GegendenWidersinnder marxi¬
stischen Forderungen  haben als erste
die kleinen Flußschiffer Frankreichs den Kampf
ausgenommen. Mit mehr als 3000 Lastkähuen
haben sie Barrikaden auf der Seine
und allen schiffbaren Nebenflüssen errichtet —
allein zwischen Paris , Chalons-sur-Marne,
Le Havre und Nancy befinden sich 25 —, so daß
der gesamte Schiffsverkehr lahmgelegt ist. Dazu
rechnet man mit der Ausdehnung des Streiks
auf die Kanäle Nordfranireichs. Der Großteil
des französischen Binnenschiffsverkehrs ist

, nämlich in den Händen kleiner Schiffer, deren
Angestellte sozusagen in einem Familienver¬
hältnis zu ihren Arbeitgebernstehen. Sie weh¬
ren sich daher mit Recht gegen die
40 - Stundenwoche,  die der marxistische

- Gewerkschaftsverband EGT. auch in der
Binnenschiffahrt einführen will, da die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit ihre ohnehin geringen
Einkünfte noch mehr verringern und unweiger¬
lich den Zusammenbruch der Flußschiffahrt
herbeiführen würde. Schlichtungsversuche des
Ärbcitsministers blieben bisher ohne Erfolg.

ginn der Wehrsteuerpslicyt (entsprechend oen
zwei Jahren , in denen der Jahrgang d-1
Steuerpflichtigen die zweijährige aktive
Dienstpflicht erfüllt) 50 v. H. der Einkom¬
mensteuer — nicht des Einkommens,
sondern nur der auf dasEinkom-
men entfallenden Einkommen-
steuer — die für dasselbe Kalenderjahr erho¬
ben wird. Da diese Tarifbestimmungenbei Per¬
sonen nicht ausreichen, die keine oder nur
eine sehr geringe Einkommensteuer zu ent¬
richten haben, ist eine Min best steuer
vorgesehen. Diese beträgt : 1. soweit die
Wehrsteuer durch Abzug vom Arbeitslohn
erhoben wird, in den ersten zwei Kalender¬
jahren nach Beginn der Wehrsteuerpflicht
4 v. H. des Arbeitslohnes , in den folgenden
Kalenderjahren 5 v. T. des Arbeitslohnes;
2. wenn die Wehrsteuer veranlagt wird, in
den ersten zwei Kalenderjahren nach Beginn
der Wehrsteuerpflicht 5 v. H. des Einkom¬
mens. in den folgenden Kalenderjahren
6 v. T. des Einkommens.

Die neue Wehrsteuer, die soeben durch Eeseh
eingeführt wurde, bedeutet eine wichtige Ergän.
zung zum Gesetz über die allgemeine Wehrpflicht.
Es handelt sich nicht um eine Steuer , sondern
vielmehr um einen Beitraa zur Webrhaitmacbuno

der Nation, die diejenigen zu leisten haben.' bll
selbst dem Vaterland mit der Waffe nicht dienen
können. Die Wehrpflicht des Deutschen ist zwar
eine Ehrcnpflicht,  die nicht durch Geld ak»
gestattet werden kann, aber wenn junge deutsch«
Volksgenosten aus irgendwelchen Gründen daran
verhindert sind, selbst aktiven Wehrdienst zu lei¬
sten, so must es ihnen eine Genugtuung  lein,
auf andere Weise wenigstens einen schwachen Er-
satz für das leisten zu können, was ihre jungen
Kameraden in der Wehrmacht für die Nation ein-setzcn.

Denn auch vom reichswirtschaftlichen Stand-
Punkt gesehen ist dieser Ausgleich notwendig ge¬
worden. Viele iunge Volksgenossen, die heute in
die Wehrmacht eintreten, müssen ihr Studium
unterbrechen, vielleicht haben schon einige im Er¬
werbsleben gestanden, und müssen nun auf diese
Einkünfte verzichten. Auf jeden gÄll bedeutet für
sie der Wehrdienst in gewisser Beziehung ein
Opfer. Es wäre daher auf die Dauer eine Un¬
gerechtigkeit  gewesen, wenn die Vvlksgenos-
sen, die vom Wehrdienst befreit wurden, nicht
auch zu der Dienstleistung in Form der jetzt be¬
schlossenen Wehrsteuer hinzugezogen werden wür-
den. Die Erträge dieser Steuer werden selbst¬
verständlich der deutschen Wehrhaftmachung zu¬gute kommen.

Sicherlich werden alle deutschen Volksgenossen
diese Maßnahmen der Reichsregierung als gerechtund notwendig betrachten.

Bildung eine » nationalspanischen Kabinetts?
Verhandlungen in Salamanca — England soll Franco anerkennen
lligenderlcdl rler WS - pres » «

eg. London, 23. Juli.
Unter Wortführung der „Daily Mail " be-

schäftigt sich eine ganze Reihe Londoner
Blätter mit dem Gerücht, daß General
Franco die Bildung eines natio¬
nalspanischen ZivilkabinettS
beabsichtigt. Es wird behauptet, Gil Nob¬
le s.  der einstige Kriegsminister und Führer
der katholischen Volksaktion, sei aus Lissa¬
bon in Salamanca erschienen und habe mit
Franco eingehende Besprechungen gehabt.
Auch die Führer verschiedeneranderer Poli¬
tischer Gruppen seien in Salamanca ver¬
sammelt. Ueber die Kabinettsbildungspläne
Francos will man wissen, daß der frühere
Oberkommissar von Marokko, General Fran.
cisco Jordana.  zum Ministerpräsident
und Gil Nobles zum Außenminister ernannt
werden soll. An weiteren Persönlichkeiten
werden genannt : Martinez Anido.  der
Freund Primo de Nivcras , General
Oueipo de Llano.  Admiral Magaz,
Graf Nodeno,  Juan Ventosa.
Mariano Marsil  und Rasa San-
c r o n i z.

Auf Rat des portugiesischen Ministerprä-
sidenten Salazar  soll General Franco be-
schlossen haben, Gil Nobles in Sondermission
nach England zu entsenden, um über seine
Anerkennung zu verhandeln und die ge-nannte Ministerliste vorruleacn. Anaeblicki
sollen in Hendaye bereits zwischen dem Chef
des diplomatischen Korps der nationalspa¬
nischen Negierung. Sangroniz.  und den
Botschaftern Englands und Frankreichs
Vorbesprechungen stattgefunden haben. Dre
englische Presse erwartet die
Ankunft Gil Nobles in London,
von Lissabon kommend, schon in den näch¬
sten Tagen . In den amtlichen Kreisen wer¬
den diese Gerüchte weder bestätigt noch de¬mentiert.

Vor allem „Daily Mail " und ..Times'
setzen sich energisch für eine Anerkennung
Francos ein. So schreibt „Times " u. a.:
Wenn ein Haufe radikaler Marxisten in
unserem eigenen Lande sich Plötzlich zu einer
Nevolte erheben, den Besitz konfiszieren und
alle, die dies nicht zulassen, ermorden würde,
würden wir genau dasselbe wie General
Franco tun und alle Bürger zu den Waf¬
fen rufen, um .die Revolte niederzuschlagen.
„Daily Mail " führt u. a. aus : England
dürfe nichts mit der mörderischen Gesellschaft
von Valencia zu tun haben, die Spanien
nur verderbe, Mord, Zerstörung und Raub
gebracht habe. Eine Niederlage der Noten sei
unvermeidlich und England gerate daher
mit seiner gegenwärtigen Politik in immer
größere Gefahren. . ^ .

MM -er VolscheVWnlrtttNöe
London, 23. Juli.

Im englischen Unterhaus beklagte sich der
Labour -Abgeordnete Weegwood  darüber,
daß an verschiedenen Stellen rotspanische
Schiffe mit Flüchtlingen von nationalspani-
schen Kriegsschiffen aufgebracht wurden.
Marineminister Duff Cooper  erteilte dem
Antragsteller eine scharfe Abfuhr: In den
Territorialgewässern hat niemand Anspruch
auf den Schuh britischer Schiffe. Jedes von
den baskischen Bolschewisten gecharterte
Schiff leistet genau so wie irgendein . Frei-
williger Dienst auf Seite der spanischen
Streitenden . „Menschlichkeit" bedeutet in die¬
sem Falle Eintritt in den Krieg und Ge¬
fährdung des Lebens britischer Matrosen —
für einen Zweck, den niemand außer der
oppositionellen Arbeiterpartei eines Kamp¬
fes für wert hält . Solange er an der Spitze
der Admiralität steht, wird erkeinenbri-
tischenSeemann füreine nichts¬
würdige Sache opfern.

Nach Mitteilung der britischen Admirali¬
tät wurde das britische Schiff „Mac Gre¬
gor" beim Verlassen Santanders zum Ver¬
lassen der Lakeitsgewässer ge¬
zwungen.

EMimM Ms-ri- mrör-Ml
X Salamanca , 23. Juli.

Mit Jubel begrüßt, besuchte Staatschef
General Franco  in Begleitung höherer
Offiziere die Frontabschnitte vor Madrid,
wo die nationalen Streitkräfte am westlich¬
sten und östlichsten Punkt der in die natio¬
nalen Linien vorgeschobenen bolschewistischen
Front bei Navalgamella und Maja-
dahonda  wichtige Stellungen eroberten,
durch die eine Abschnürung der bolschewisti¬
schen Linien erreicht werden soll. Die natio¬
nale Luftwaffe hat alle Abschnitte der
Madrider Front heftig bombardiert.

An der arago Nischen Front  rück¬
ten die nationalen Truppen trotz des Ein¬
satzes bolschewistischer Reserven aus Cuenca
und Valencia, deren Widerstand rasch ge¬
brochen wurde, weiter vor und warfen den
Feind aus . E n t r e a m a b a s a g u a s , so
daß starke bolschewistische Abteilungen um-
zingelt wurden.

Die herrschende Roste sowjet-russischer Flie¬
ger und Flugzeuge bei den Valencia-Streit¬
kräften wird jetzt auch durch eine Unter» -
redung des Sonderberichterstatters der, .Neu-
York Times " in Salamanca mit dem gefan¬
genen amerikanischen Flieger Harold Dahl
voll und ganz bestätig^ . ^ '

Das Ne«M iff Kürze
Die Weltkirchenkonferenz in Oxford hat sich

in ihren Schlußentschließungen weitgehend«
Einmischungen in innerdeutsche Angelegen¬
heiten erfrecht, die von den deutschen Frei,
kirchen und von der Altkatholischcn Kirche
sehr scharf zurückgewiesen wurden.

Die Bauernaufstände in Sowjetrußland,
die zur Aufhebung der Kollektiv-Wirtschaf¬
ten mit Unterstützung örtlicher Behörden
führten, werden nunmehr durch Beschlüsse
des Rats der Volkskommissareüber Gegen¬
maßnahmen bestätigt.

Die Reichsregierung hat die Einführung
einer Wehrsteuer iener Wehrpflichtigen vom
Jahrgang 1914 ab verkündet, die nicht zur
zweijährigen Dienstpflicht eirrberiisen werden.

3« Bnik« istm»leicht»Mzert
L j Zen b e ri c v t äer öI5 - ? re »3o

in. Rom. 23. Juli.
Das deutsch-österreichische Presseabkommen,

in der die beiden Negierungen sich verpflich¬
ten. Sorge dafür zu tragen , daß nicht eino
unsachliche und gewissenlose Berichterstattung
die Beziehungen der beiden Staaten behin¬
dert. hat in den Kreisen des Vatikans eine
durchaus geteilte Aufnahme wenn nicht so¬
gar offeneAblehnung  gefunden. Ver-
stündlich wird diese Haltung des Vatikans,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß zahl-
reiche österreichische klerikale Blätter vom
Vatikan als Sprachrohre der gegen das
Deutsche Reich gerichteten Politik in den letz¬
ten Jahren systematisch benutzt wurden . Ge-
stützt auf die Autorität der römischen Kirche
und laufenden Informationen von der
Pressezentrale des Vatikans hat diese Politik
sehr dazu beigetragen, das freundschaftliche
Verhältnis zwischen Oesterreich und Deutsch,
land durch fortgesetzte unsachliche Kritik an
den Maßnahmen der deutschen Reichsregie¬
rung oder durch eine übertriebene sensatio¬
nell aufgemachte Berichterstattung über
innerdeutsche Kirchenangelegenhciten zu be¬
lasten. Der Vatikan und mit ihm die katho¬
lische Kirche in Oesterreich sind äußerst ver¬
stimmt. daß nunmehr die gehässige und
skrupellose Berichterstattung der klerikalen
und jüdischen Presse über die angebliche
..Kirchenverfolgung in Deutschland" auf
Grund der deutsch-österreichischen Pressever-
einbarungen abgestellt werden muß.

Dazu veröffentlicht die katholisch« Wiener
„Reichspost" eine Meldung ihres römischen
Vertreters , der über gute Beziehungen zum
Vatikan verfügt. In dieser Meldung kommt
zum Ausdruck, daß die Besorgnisse über die
Einschränkung der Berichterstattung der katho¬
lischen österreichischen Presse grundlos seien.
Man hätte im Vatikan für die Beweggründe
der Wiener Regierung, die zu diesem Abkom¬
men führten, volles Verständnis, zumal sach-
liche Kritik am „deutschen Kulturkampf" geübt
werden könne. Der römische Vertreter der
„Reichspost" verweist auf einen am 18. Juni
in diesem Blatt erschienenen Aufsatz, aus dem
ersichtlich ist, daß man keinen Zweifel „an der
Pflichterfüllung der kath. Presse" äußern dürfe.
Diese Formulierung zeigt sehr deutlich, daß
dem Vatikan in Wirklichkeit der deutsch-öster¬
reichische Pressefrieden recht unangenehm ist.
Das Kardinal-Staatssekretariat gab dies auch
der österreichischen Regierung, die bisher im¬
mer die uneingeschränkte Unterstützung beim
Vatikan fand, deutlich zu verstehen. Ob die
Bundesregierung das Manöver der vatikani¬
schen Diplomatie beachtet, werden die nächsten
Wochen zeigen.

EKsn isis-sr eine faMlike Luge
Salamanca . 23. Juli.

Der Chef des diplomatischen Kabinetts der
nationalspanischen Negierung veröffentlicht
folgende Erklärung : „Einige ausländische
Zeitungen verbreiteten die unwahre
Nachricht, daß deutsche  Offiziere in der
Nähe von Gibraltar Artillerie aiisstellcn. Die
englische Zeitung „Daily Herald" berichtete,
daß sich auch an der Pyrenäengrenze deutsche
Batterien befänden. Das diplomatische Ka¬
binett Seiner Exzellenz des Staatschefs tritt
diesen unwahren Gerüchten mit einem euer-
gischen und entschiedenen Dementi entgegen."



Kirchliche VAKerbrmdssanktionen
Eine völlige Verkennung der deutschen kirchlichen Lage

LigLnberlclit 6er >I8 - presse
kF. London, 23. Juli.

Di? großen Bedenken, die man von An-
sayg au' gegen die Welt-Kirchen-Konferenz in
Oxford hotte, hoben sich bereits om ersten
Tog des Kongresses als durchaus berechtigt
erwiesen. Tie Welt-Kirchen-Konferenz hat
cs für notwendig besuudcn, eine Botschaft
an die deutsch-evangelische Kirche zu beschlie¬
ßen, die über den Rahmen einer
kirchlichen Verlautbarung h i Ir¬
an sgeht  und eine unverkennbare
Spitze gegen das Deutsche Reich
enthält . Insbesondere ist die Begründung,
die der Lordbischof von Chiche st e r zu die¬
ser Botschaft gab, in ihrer Ausdrucksweise
wie in der Wahl des Themas außerordentlich
befremdend. Sie zeugt von einer völli¬
gen Verkennung der wahren
Lage.  Die einseitige Betrachtungsweise
des Lordbischofs kann nur als eine well»
fremde Entgleisung  bezeichnet wer-
den. die auch dadurch nicht in ihrem Ernst
gemindert wird , daß der Lordbischof selbst
vielleicht nicht von der Tragweite seiner
Worte überzeugt gewesen ist. Wenn der
Lordbischof sich nicht davor scheut, die kirch¬
liche Lage in Sowjetrußland in einer Bot¬
schaft an die Welt-Kirchen-Konferenz irgend¬
wie mit den deutschen Verhältnissen in Zu¬
sammenhang Hu bringen, dann gebührt die¬
sem eigentümlichen Standpunkt schärfste Zu-
rückweisung. Es ist der Höhepunkt entweder
strafbarer Naivität oder verwerflicher Ge-
hässigkeit. die kirchlichen Gegensätze in
Deutschland, die auf durchaus klarer Rechts¬
grundlage und zum größten Teil im Rah¬
men theoretischer Erörterung ausgetragen
iverden, auch nur entfernt vergleichen zu
wollen mit den serienweisen Pricstermorden

BriaKlm inWEaimrkaM
küxonberickt 6er H8 - ? resss

—rp. Warschau, 23. Juli.
Der frühere Oberhäuptling der Sowjetrepu¬

blik Ungarn, BelaKun,  wurde vor einigen
Tagen in Moskau verhaftet. Es wird ihm vor»
geworfen, daß er bei seinen zahlreichen Reisen
Nach Rotspanien mit den dortigen Trotzkisten
Verbindung ausgenommen habe. Da Bela Kun
auf Grund der tztz 58 und 59 des sowjetrussi¬
schen Strafgesetzbuches abgeurteilt werden soll,
die Vorbereitung zum Sturz der Sowjetmacht
und Bandenwesen zum Tk̂ ma haben, droht
ihm die Todesstrafe.

AMMrr auf Kok war godlmsrir
X Warschau, 23. Juli.

Die Verhaftungen im Zusammenhang mit
dem mißglückten Anschlag auf den Leiter des
Lagers der nationalen Einigung in Polen,
Oberst Koc.  sind abgeschlossen. Es gilt als
sicher, daß der Täter , der arbeitslos war,
und wenige Tage vor dem Anschlag erst nach
Warschau kam, für Geld gedungen
wurde. Der Attentäter hieß Bieganek und
stammt aus einer Ortschaft bei Posen. Der
Verdacht gegen eine nationalradikale Par¬
tei bestätigte sich nicht; der Täter wurde von
einer der vielen unbekannten politischen
Gruppen gedungen, die auf eigene Faust
Politik machen. Eine amtliche Verlaut¬
barung über die Untersuchungsergebnisse
dürste demnächst erfolgen. , -

und KirclMsPrengungcn in der Sowjetunion.
Ebenso skandalös  ist die Behauptung,
daß in Deutschland die Freiheit der religiö¬
sen Verkündigung beeinträchtigt sei.

Durch nichts wird die Haltlosigkeit dieser
Behauptung besser klargelegt als durch die
Erklärungen , die durch den Vertreter der
deutschen Freikirchen auf der Oxforder Welt-
Kirchen-Konferenz abgegeben wurden . In
dieser Erklärung bringt die evangelische
Freikirche Deutschlands mit Betonung ihr
Denken zum Ausdruck „für die uneinge¬
schränkte Freiheit der Verkündigung des
Evangeliums und für die Gelegenheit, die
sie in Deutschland hat . ihren Dienst in
Evangelisation, Seelsorge, sozialer Fürsorge
und Gemeindeaufbau tun zu können".

Als Herausforderung muß die Absicht der
Welt-Kirchen-Konferenz bezeichnet werden,
augenscheinlich mit dem mißglückten Vorbild
des Genfer Völkerbundes einen „Weltrat
der Kirchen" zu schaffen. Daß im übrigen in
Oxforder welt-kirchlichen Kreisen tatsächlich
eine Art Genfer Weltfremdheit zu herrschen
scheint, beweist der Vorschlag, eine Delega¬
tion nach Deutschland schicken zu wollen.
Knüpft man hier an das politische Vorbild
von Reparationskommissionen oder anderer
Genfer Kontrollkommissionen an , die
ja immer in Deutschland auftauchten, um
dem deutschen Volk unerwünschte Ratschläge
zu geben? „Religiöse Sanktionen"
wären allerdings das vollendete Symbol für
eine gewisse Art philantropischer geistlicher
Seelsorge von Zeitgenossen. "«V,

VerftiatltchW
der' Siseidehaes?

L i g e 2 b e r i c k t 6er H8 - ? resse '
gl. Paris , 33. Juli.

In französischen Gewerkschaftskreisen wird
eine lebhafte Propaganda für die Verstaat¬
lichung der Eisenbahnen oetrieben. Beson¬
ders die Eisenbähnergewerkschast setzt sich für
eine derartige Maßnahme ein. Demgegen¬
über fehlt es andererseits nicht an Stim¬
men, die eine solche Regelung als für das
heutige „Volksfront"-Frankreich völlig unge¬
eignet bezeichnen. Die finanziellen Folgen
eines verstaatlichten Eisenbahn - Betriebes
würden — so erklärt man — in allerkürze¬
ster Zeit eine weitere Zerrüttung des Staats¬
haushaltes zur Folge haben. Außerdem könne
man auch nicht verstehen, mit welchen Mit¬
teln der Staat die Eisenbahngesellschasten
überhaupt ankausen wolle. Dagegen erwar¬
tet man eine verwaltungsmäßige
Fusion der verschiedenen Eisen-
oahngefellfchasten,  sowie eine weit-
gehender? Einflußnahme des Staates auf die
Finanz - und Verwaltungspolitik der Eisen¬
bahnen als bisher.

Beim Zustandekommen einer solchen Rege-
lung würden zweifellos die finanziellen Ver¬
pflichtungen der Eisenbahnen auf den Staat
übergehen. Der Staat kann diese neuen
Lasten nur dann übernehmen, wenn sein
Kredit und die Lage seiner Finanzen es zu¬
lasten. Schon jetzt ist das Schicksal der Schul¬
denlast der Eisenbahngewerkschaften völlig
verbunden mit dem der Staatsschuld . Sie
hängt ebenso sehr von der Stabilität des
Staates und der Sicherung der Währung
ab.

Sie sind klkger sttMdm!
X London, 23. Juli.

Auf der Jahreskoiifcrenz des englischen
Bcrgarbeiterverbandes Blackpool,  der be-
kauntlich auf einer früheren Jahrestagung
die Zusammenarbeit mit der Kommunisti¬
schen Partei gefordert hatte, wurde ein An¬
trag , den Kommunisten gleiche Rechte inner¬
halb der Labour -Party zu gewähren, mit
413 000 gegen 130 000 Stimmen abgelchnt.

Mot in Paris MM wieder mmr
X Paris . 23. Juli.

Infolge des Anziehens der Mehlprcise
wird der Brotpreis in Paris von 2,36 Fran¬
ken je Kilogramm auf 2,40 Franken
erhöht.

Mer«
„IiWdiere»"S« KolMinWin

Ligeaberlclit 6er X 8 . Presse
' rp . Warschau, 23. Juli.
Ein Beschluß des Hauptvollzugsausschusses

und des Rates der Volkskommissare über die
Aufdeckung „antikollektivistischer und anti-
sowjetischer Taten " im Gebiet von Jaroslaw
bestätigt die von uns bereits gemeldeten
Bauernaufstände . Die Bauern haben ein¬
fach die Kollektivwirtschaften aufgelöst und
den Boden unter sich aufgeteilt und zwar
unter Mitwirkung amtlicher
Stellen. „Prawda " berichtet abermals
über die Inbrandsetzung weiter nicht abge¬
ernteter Getreideflächen.

Indessen rollt die Verhaftungswelle wei¬
ter. Die Ernennungen eines neuen stellv.
Vorsitzenden des Rates der Volkskommissare
und eines neuen Vorsitzenden des Rates der
Volkskommissare für Jnnerrußland , sowie
eines neuen Volkskommissars für Getreide-
und Viehwirtschaft bestätigen die Meldun¬
gen über die B e r h a f t u n g Na d s u ta k8
und Sulimows.  Der aus dem Deut-
schen Reich geflohene Kommunist Mün¬
zenberg  weigert sich vorsichtshalber, nach
Moskau zurückzukehren, um über seine
Tätigkeit in Frankreich als Finanzberater
der französischen KommunistischenPartei zu
berichten.

PribrursEr SkmkDg-er Wnsseri
Peiping , 23. Juli.

Der Garnisonwechscl zwischen der 37. und
132. Division der 29. chinesischen Armee voll¬
zieht sich ganz programmäßig und anschei¬
nend ohne größere Schwierigkei-
ten  unter Ueberwachung einer japanisch-
chinesischen Militärkommission. Während
sich die Japaner mit der Haltung des chine¬
sischen Militärs zufrieden erklären, zeigen
sich die Chinesen darüber enttäuscht, daß die
erwartete , wenn auch nicht als befristet in
Aussicht gestellte Zurücknahme der japani-
schen Truppen aus dem Kampfgebiet bisher
noch nicht deutlich erkennbar geworden ist.
Beobachtungen, die ein Sonderberichterstat¬
ter des DNB. auf einer Reise von Dairen
nach Tientsin  gemacht hat , lassen keinen
Schluß zu auf unmittelbar bevorstehende
große militärisch« Operationen , da die Ge-
samtzahl der zur Zeit in Nordchina befind-
lichen japanischen Truppen höchstens 20 000
Mann beträgt . In Tientsin selbst herrscht
völlige Ruhe.

Die chinesische Presse berichtet aus Kanton
über Schwierigkeiten zwischen
Japanern undChineseninSwa»
tau.  Dort hätten die Japaner die Zu-

rnckziehnng der 155. Division verlangt , dtt)
aus ihren Kreisen heraus die Hafenkulis
ausgehetzt worden seien, nicht mehr die japa¬
nischen Schiffe zu entladen. Die Provinzial¬
behörden in Kwantung hätten die Forderung
der Japaner abgelchnt und die 135. Division
zur Verstärkung nach Swatau entsandt.

FsMfchs KZsZMachrjchish
Mussolini drahtete dem Führer,
da? Beileidstelegramm zum Ableben Marco-
nis  erwidernd: „Tief beeindruckt durch den Be¬
weis der Anteilnahme, den Eure Exzellenz dem
italicinsHei, Volk und mir aus dem traurigen
Anlaß des Ablebens unseres berühmten Wissen¬
schaftlers gegeben haben, möchte ich Eurer Exzel¬
lenz hierfür meinen tief empfundenen Dank zum
Ausdruck bringen."
Fünf verwundete spanische Offiziere,
darunter einer der Verteidiger von Toledo, Oberst
Mcndcz Parada,  sind auf Einladung deutscher
Frontkämpfer zu einem mehrmonatigenAufent¬
halt in einem deutschen Sanatorium von Sala-
manca abgercist. — Auch die Studenten des deut¬
schen Kurses der Universität Salamanca reist«!
zu einem dreimonatigen Aufenthalt in HJ.»
Lagern nach dem Deutschen Reiche ab.

Begeistert empfing Danzigs Bevölkerung
sechs deutsche Minensuchboote,  die am
Freitagvormittag in den Danziger Hasen em-
liefen.
Chamberlai« dementiert
die Nachricht, daß die britischen Minister weg«!
der internationalen Lage ihre Sommerserien
nicht im Auslande verbringen sollen.
Als „Fest deS Glaubens"
feiert Italien den zweiten Jahrestag des Begin¬
nes des Sanktionskriegesgegen Italien mit gro¬
ßen Kundgebungen, die vor allem im Zeichen der
wirtschaftlichen Unabhängigkeit des faschistischen
Italiens stehen werden.
Eine neue Rechtspartei in Ungarn
wurde von dem im Kampf gegen die jüdische M-
maßung viel genannten Oberstuhlrichter von G6-
döllö, LadislausE ndr e gegründet; sie strebt dse
Umbildung des öffentlichen Lebens im Geiste d»
Roflenschutzes und des Sozialismus an.
Rach Zürich startete
zur Sternfahrt des Internationalen Flugmeetiyajl
am Freitagmocgen Staatssekretär General d«
Flieger Milch von Belgrad aus.
Ueberraschende Streiks
veranstalteten am Donnerstag in mehreren Städ.
ten die Araber zum Protest gegen die Teilung
Palästinas. In Amman  wurden mehrere ver¬
bannte Araber, die heimlich zurückgekehrt waren,
verhaftet; sie besaßen Bomben und stehen im Ber-
dacht, Anschläge auf politisch führende Persön¬
lichkeiten geplant zu haben.
Ein neues Handelsabkommen mit
Guatemala
wurde am 22. Juli in Guatemala  abgeschkvh
sen, das auf der Grundlage der unbedingten uiP
unbeschränkten Meistbegünstigung beruht und ein
Jahr läuft.
Das südslawische Konkordat
wurde vom Abgeordnetenhausnach stnftägiM.'
z. T. schr erregter Aussprache mit 166 gegenW
Stimmen angenommen.
Die britisch« Ha«d«lsmari «e
für den Kriegsfall vorzubereiten, iverden densst
Offiziere kiirisrltz Verteidigungskurse mitmachest
müssen, wo sie in U-Boyt-, Gas- und Lustabwehß
usw. unterrichtet werden.
Reue Unruhen
brachen auf der britischen Insel Barbad -vH
aus, wo d'i'e Menge in Demonstrationen vor de«
Gouvernementsgcbäude höhere Löhne forderte.

oman von kalter ckskn:
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Der angegebene Absender, wie sich nachher
herausstellt , war falsch. Vom Verein bestreitet
jeder, zu einem Außenstehenden von unseren
Sorgen gesprochen zu haben. Keiner will
aber auch wissen oder nur ahnen , woher
die Geldsendung kommen kann. Weitere
Nachforschungen sind unmöglich. Natürlich
wird das Geld zu dem uns angegebenen
Zweck verwendet, aber nun sage du mir mal:
Wo sollen wir den Spender suchen?"

..Im Verein!" sagt Ulla leise, aber be-
stimmt.

.Arme Irre ", erwidert Heini mit tiefem
Mitgefühl und schüttelt traurig den Kopf
über soviel Phantasterei , „im Verein? Wo
jeder von uns froh wäre, wenn er nur den
zehincu Teil davon besäße?" Er gibt das
Thema aus und wendet sich zum Gehen:
„Kommt ihr gleich mit?"

..Ja ." Auch Inge stellt das Springen ein,
es wird heute doch nichts mehr. Sie gehen
langsam über das weiche Gras , dorthin , wo
Rudi lieg!. Eben tritt auch Hans ins Freie.
Mit raschen Griffen streift er die Rennschuhe
übe, uns kommt näher.

Beeil dich Jolli !" rillt Heini.
Jolli 'stellt rasch die letzten Hürden ans und

schlenkert herbei. Kann loSgchen" stellt er
überflüssigerweiie fest. Jolli sagt gen, über-
Mssige Tinge.

Hans und Rudi sind aus dem Trainings¬
zeug geschlüpft und stehen laufbereit da. Auf
ihren blauen Hemden leuchtet das Abzeichen
des Vereins, der weiße Stern . Beide haben
prachtvoll straffe Körper, mit braungebrann¬
ten. vom Training vieler Wochen wie zu
Stahl gehämmerten Gliedern. Nicht eine ein¬
zige Unze Fett ist an ihnen zu entdecken.
Heini, der für das Wohl und Wehe des Ver¬
eins Verantwortliche, betrachtet sie mit wohl¬
gefälligen Blicken.

„Na", sagt er endlich und tut einen tiefen
Atemzug, „dann zeigt mal. was ihr könnt!"

Hans nickt zuversichtlich, dagegen liegt auf
Rudis hübschem Gesicht ein störrischer Zug.
„Ich begreife immer noch nicht, weshalb wir
heute gegeneinander laufen sollen", murrt er.

Heini lächelt freundlich. „Vielleicht begreifst
du es später." Er blättert in der mitgebrach¬
ten Laufzeitliste. Einen Augenblick herrscht
Stille . Die Schwalben schreien in der Luft.
Inge steht auf Hans , der mit ernstem, gesam¬
melten Gesicht dasteht. Ein warmes Leuchten
ist in ihren grauen Augen.

Jetzt hat Heini gefunden, was er sucht. Er
klappt die Liste zu. „Also 55,7 war deine beste
Zeit, Rudi. Der Weltrekord steht auf 51,8.

„Soll ich vielleicht auch 51,8 laufen ?" Rudis
Stimme klingt gereizt. Heini bleibt unver¬
ändert heiter. „Versuch's doch mal!" Er
lächelt in sich hinein. Mit solchen kleinen
Sticheleien hat er schon manchen aus seiner
Mannschaft in Wut und Kampfstimmung
versetzt. Er erreicht auch diesmal , daß Rudis
Mund sich schmal und hart zusammenzieht.

„Schade, daß wir keine Startpistole da¬
haben — aber es geht auch so!"

Er holt die Stoppuhr , die ihn nie verläßt
aus der Tasche und blinzelt Jolli zu. Ein
Fingcrdruck läßt den Zeiger auf Null zurück-
schnellen. Dann aibt er das Kommando:

„Auf die Plätze!"
Hans und Rudi gehen in Startstellung.
„Fertig !"
Sie legen sich nach vorn. Jolli . der gleich¬

falls eine Stoppuhr in der Hand hält , wirft
einen nachdenklichen Blick auf die beiden
Köpfe, den braunen , immer etwas zerzausten
von Hans , den blonden Rudis . —

„Los!"
Die Stimme Heinis hallt wie ein Schuß

über den Platz . . .
Dieser Lauf entwickelt sich zu einer der

größten Ueberraschungen, die der Verein in
seiner Geschichte zu verzeichnen hat . Ja . er
wird mehr als das. er wird zu einer Sen¬
sation. Denn Hans Olbrecht legt die lange
Hürdenstrecke in der von niemand vorausge¬
sehenen Zeit von 52,3 Sekunden zurück.

Der erste Teil des Laufes sieht allerdings
Rudi in Führung , der sogleich vom Start ab.
der ausgezeichnet geklappt hat , ein wahres
Höllentempo vorlegt. Aber sein Versuch. Hans
sofort abzuschütteln, mißlingt . Wie die Teufel
fegen sie dicht beieinander über die schwarze
Bahn , daß ihre Füße kaum den Boden zu be-
rühren scheinen. Jedesmal , wenn sie über
eine der Hürden der Gegengeraden sehen,
stehen ihre tiefgeduckten Gestalten wie zwei
dunkle Silhouetten vor dem leuchtenden Not
der sinkenden Sonne.

„Herrlich", murmelt Jolli hingerissen.
„Wenn er das Tempo durchhält , wird cs die
glänzendste Zeit, die er jemals gelaufen ist."

„Wer ?" gibt Heini zurück.
„Wer sonst als Rudi ?" verwundert sich

Jolli . «Oder glaubst du im Ernst. Hans
könnte —?"

Heini brummt etwas Unverständliches und
läßt sich nicht darüber aus . was Hans , den
er seit Wochen einem Spezialtraining unter¬

worfen hat , seiner Meinung nach könnt»,
sondern starrt rpie gebannt auf das dunkre
AschenbaW der Bahji . Neben sich hört er das
erregte Atmen der beiden Mädchen.

Die Läufer aber tagen unvermindert wei¬
ter. Die fünfte, sechste, siebente Hürde liegt
schon hinter ihnen — da. bei der achten, b»
ginnt der Lauf sich zu verändern . Hank rüH
langsam vor. Man steht auch sogleich, Watz¬
um. Denn während er noch immer unver¬
ändert seine gesammelt - ausdauernde Har-
tung bewahrt, hat Rudi angefangen, ver¬
dächtig mit den Schultern zu arbeiten.

Itzrd alle in der kleinen Gruppe neben dem
Zielband haben Läufe genug mit angesehen,
um zu wissen, was dieses Rucken mit den
Schultern zu bedeuten hat . Es ist ein nur zu
deutliches Zeichen dafür , daß Rudis Kraft er¬
schöpft ist. daß er seinem eigenen unerhörten
Änfangstempo zum Opfer fällt.

Von jetzt an geht es rasch. Hans stötzt
plötzlich vor. Die vier am Ziel beginnen vor
Aufregung zu schreien, wie sie sonst mir bei>
großen Wettkämpfen ihre Kameraden anzu¬
spornen gewohnt sind:

„HanSl HanSl Hans !"
Der setzt, hinter der vorletzten Hürde, zuiw

Endspurt an . und als wäre alles Bisherige
gar nichts gewesen, läuft er dem zurückfallen- j
den Rudi einfach davon. Als dieser erst die
Hälfte der fünfunddreißig Meter zurückgelegt
hat , segt Hans bereits über die letzte Hürde,
springt glänzend auf und schießt in unwahr¬
scheinlichem Tempo über den Rest der Bahn.

Mit fast zwanzig Meter Vorsprung vor
Rudi geht er durchs Ziel.

Beide Stoppuhren zeigen genau die gleiche/
Zeit: 52,3 Sekunden! §

(Fortsetzung folgt.). ^
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Im Winter 1937/38 finden am Sitze der Handwerks¬
kammer Reutlingen in sämtlichen Gewerben wieder Meister¬
prüfungen statt. Borbereitungskurse werden je nach der Zahl der
Prüflinge in den einzelnen Bezirken abgehalten. Anmeldun¬
gen zur Meisterprüfung, wozu Formulare von der Geschäfts¬
stelle der Kammer bezogen werden können, sind bis spätestens
1. September 1837 an die Handwerkskammer Reutlingen
einzureichen. Die Mcisterprüfungsgebühr beträgt RM . 30.—.
im Elektroinstallateur-, Gipser-, Maurer - und Zimmerergewerbe
RM . 40 .- .

Heil Hitler!
Der Borfitzende:

Ba etzner.
Der Syndikus:

Eberhardt.
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Decken 8ie
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sind Usutunreinkeiten, die man nld,I
dulden sollte, veseitigt werden sie leldtl
durdr iAglidiss V/asdien mit der eckten

Zieckenpfeicl-
feerschivefelLeife
von Lergmann 8k co., kisdebeul,
eu bsben In den vsdigesdiLklen, be¬
stimmt bei:
Io Lslw : L. kernsUortk, Droxerls
In8s6l . iedenrell:

vroxerle tiimperlcb.

/Xlls

ktum - » epMiikkii
soiinsll , gut unci billig

lSnzen iiim Velten
garantiert mit Erfolg!

8cl»ul>-lvstsvcksetLuvz.
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Weizensnttermehl
Weizenkleie
Silolack
empfiehlt

Fr . Nonnenmacher
Marktplatz.

Mädchen-

Herren-.MgliW
nnd Knndev-Kleidnng

" 80 «lkILir-
8 e » ^ 88 -

6rc>6s ? r « I» - » ersl »» « t » ii >»Kei » Kisten lbnen
6slsgsnbs !t , vollwertige Kisiäuog unter Preis ru
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In unserem

iWilier-MIiiKiMniik
vom Contax , 26 . äs . bis 8ams4L8,
7. ^ u^ust kauten 8ie

MIlwllken
sekr Zünstî unä sparen viel Oelä

Leackten 8ie bitte unzere ^ usIaZen s

!clili!nnlic>iekliinlilircl!ks

lpkorrdeli »»
Lnrstraösl ? - gegenüber Palast -Kattss

Gesuch
auf 1. August oder später bei guter
Behandlung und Lohn.
Hrh. Traut zum „Kronprinzen"

Pforzheim.

Einezuverlässige pünktlicheHilfe

Frau oder
älteres Mädchen

wird für einige Stunden des Vor-
mittags in kl . Haushalt gesucht

Näheres in der Geschäftsst . d. Bl.

Man mH inserieren,

Knopflöcher
Hohlsaum,Plissee
Ankurbeln

Friedrich Herzog
Inhaber : L . Rathgeber

Sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör auf 1. September
zu vermieten.

Angebote unter O 3 . 188 an
die „Schwarzwald -Wacht ".

Ab heute stehen
in meiner

Stallung junge'

Meiis-serde
leichteren und schwereren

Schlage ».
Zum Kauf und Tausch ladet ein
KarlHeim,  Sechingen

Telefon 66.

I. LSM
vlkkMoMreitiW

Der MW vergißt 1kW...
und das ist ein Glück für ihn. Aber für die
Werbung ist es nicht erwünscht, vergessen zu
werden. Wiederhole sie daher besser.

SmmeMMMlis W
vom 26 . 3 uli bis 8. August W MM EM
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I ei », Ausgenommen Nontsxs, 4—6  Okr und
8- n ukr ^ ynrert mit canr

8»in»ta8 »r 8—12 Okr
canrabena

8«oota ^, 25. luli, 8'/4  Ukr?racdtkr«er«erli
Oooosrsta ^, 29. luli, 8—11  Okr

Lanrrplele mit ? reiren

5°°°..-., »v-, stisrterbercbitr;««-
M SelrxcdtMg
(9'/«Otn) abends

Hier» ladet lreundlledst ein
OIs ILVirVLirV-^ HML.

NeilnslLiiiel
„Lu 6ülau bei äem Wie"

sfiftonfcher Zchaufpiei in 5 FluWgen
von lisrl Lreiner
(2eit 4er Handlung 1ZS7)

Huttüdmng in der ehemaligen Mreliurkstche in hipfau

ssmrlag,  24 . Wi , S'/« Uhr abend;.
Zonntag,  25 . ^uii, Z'/» Uhr nachmittag;.

einlrittrprei ' le : 50 ftpkg., 80 ftplg., l.20 KM.

Lâ leinscli
XuranlaZen - XurkLussasi

8»o»«k»x , 24. Full , */,9—12 vkr
Konreri ii» » « aiiotel unter Nit-
virkung von ^ Ikred Kockendörier, lenor,
Nltglied der Kölner Oper
anscklieüend IsuL - Eintritt 50 Pix.

KUkt-Hvocl», 28. Full , '/,9 Okr ^ ukkiUiruux des
XurU»«sters lVUdbud
„leti lieke Oieti " - Lustspiel
Lintritt  1.— KN.

Oouuerstk »̂ , 29. Full , 8—9 llkr
Preisrätsel - Konrert
der Kurkspells in den KursnlaZen

IL ^Uel», Ausgenommen Nontsgs,vorm.v.11—12 Mir,
nsctimittsgs von 4—6 Utir und 8—9 Utir
I^urlcoirLert

V1L Lv « VL « Q

8aä LLekssLvU
Ltüdt. Kursnlogea — Xursaal.
S«uu »4ujx, 24. Full /,9—12 Okr

^ s » L » Ire » ä
Souutus , 24. Full V,4—6 Ukr

8 o » äerlL 0 , »» ert
/^ - 7 vdr I ^ai » Ltee
,9—12 Ukr Konrert uott ^ sBL

kkoutuz-, 26. Full /,9 Okr
ILIavierai » « » «!
von ?rok. Oüntker lloiusuu

«ttturoel, , 2«. Full -/,9 —12 Uiir
Vorküllruuzsu der 6 >u»u«»tikc-
sodul « Oluclrer , Stuttgart

Oouuorstugs , 29. Full /,9 Okr
Lustspiel des Xurtliesters
lvudbud „ ^Viener Llui"
Operette von lob. Ltrsuü.

8»u»»tux , 31. Full /,9—12 Otir
^anLaireiiä

Houtux i»ls 8»u»st «8 tüxlled »Xurlromerte.
8tsdt . ILurvervultuujs»

I l̂ar1e8

^Vasser!
Da» mgljit ntckls melir -
es elbt I» Varto - 8 «lle
und die « bäumt übers ».^onpüsi

Warta -Leike rsrt unä kerv
rnLckl jeäe Haut
sekün - krisck unä rein

Stüet 18 kk. - xroSe» Stück 28 kr.

Dis Verlobung  ikrsr loobtsr I- lssl
mit Herrn l,udwig bllstbammsr,  l -Iaupt-
mann und Xompagnisadsf im Infanterie¬
regiment 119 reigsn an

k̂ I'iecjk'ioll krauses , Xrsispflsgsr

und ^ lÄU «lOslLMIA, gsb . Xrasmsr

Oalw,  Narktstraös 3

Neins Verlobung  mit

Mulsin l. I8Sl k̂ aULSI'
reigs iob an

I_u6wig k̂ ietliammsk'
ldauptmsnn und Xompagnisobsk

lm lnfantsrisrsgimenl 119

1V dingen,  Sobwabslraös 8

BesteSungen auf

MAWila
MSttttngen.

Gesunde «!
Ein Paket Schlüssel und

Werkzeuge,  vermutlich von
Motorradfahrer verloren, ist auf
dem Rathaus in Möttlingen ab¬
gegeben worden. Der rechtmäßige
Eigentümer kann solches abholen
gegen Entrichtung der Einrük-
kungsgebühr.

De, Bürgermeister.
Bei oorkommendenSchrel»ttik»eileii

sowie Reparaturen empfiehlt sich
Gustav Linkenheil

Schreinermeister, Salzgasse.

dsdsr 4brug beweist unsere bei-
stuugskSkiglreitl Vas betrie, aber
auck tvlrkllcli das ^Ilerletrts, vlrd
aus Ikreu^uknabmsn ksrausxeboltl

Vir Kaden nickt den kkrgeir, die
billigsten̂ biüge, sondern den, im¬
mer die besten rn lieternl yoalitSt
erfordert gereckten Preis!
Orpzsrie Lsrnsäorkk

Das sa§t alles!
Oas bedsutst rsiobs ^ustvahi in guten, modernen
^nrllgsn und Näntsln und stark bsrabgssstrts
Preise I Das bsiöt aber auok: glsiob kommen,
denn nur wenige läge kauft man derart billigI

lnb : Ueiurltd» Idoser
Seit 1844 t̂ ur^ sstliobs 41

Vom 26 . ^ tiii dis ? . ^ ozfust 1937

n̂immt entgegen
Erziehungsheim Stammheim

liMlMWMlIlIMt«!

5?
Mkl SSSiKir̂ullloM'HmMliteiir/,'

wenn sie wüßte,s
wie schnell und - ochs
schonend it̂ i verölteÜber-s
anzüge, 1)osen̂ Arbeits¬
hemden, Putztücher usw.i
säubert,sie würde sich nichts
mehr mit veralteten Rei -s
nigungsmethoden ab¬
plagen ! —Und was fürs

^ lihre Frau gilt,gilt nichts
weniger für alle,  die s
schmutzige Berufswäschs^
waschen müssen. i»ti ist da i
wirklich ein ebenso billiger
wiezuverlässigertzelferl

Viffen öie übrigens schon,
daß ein so billiger und
vorzügliches Remigungr.
millel sür verölte und stark
verschmutzte Hände ist?

)-

prsudsn stach
Stuttgart

Otto TLliulsr

^kins Lebulsi'
gsb . Surkbardt

Vermählte

24. duli 19S7

Oalw

Die KvieserkameVa - fchaft Holzbeonn
hält morgen Spuntag^den LG. 3«»« und Sonntag,hält morgen Spuntaa , den
den 1. August t«. Ihr ».

Preisfchietzen
und ladet hiezu sreundl. ein.

Die Kriegsrkameradschast.

» Erfolgreiche"l"Sesichlrpslege
Elektr. Entfern«« von lästigen
Vestchtshaareu, sstmtlicher Art
Warzen, Leborstecken, Linse«.
Mitesser, Pickel, Hühneraugen
«sw.
sowie Sommersproffen.

Auskunft kostenlos.
Lina Bott , Calw,Badstr .4L
Sprechest a« Mittwoch, 28. 7.

von 9—itz Uhr.

Güter MH
wird verkauft

Lederstraße 27.

Iiir Silos Sneetol
den bewährten Schutzanstrich

Carl Terva
Koloeüplwaren uudAarben

Fernsprecher4-20
s

rHmdkarm«
geeignet sür Maurer, sowie

MM NOWle
setzt dem Verkauf aus

Katharine Kirchherr, Witwe
Stammheim

MMner
3 und4 Monate alt, oute Leger,
liefert zu 3.30- 3.50 Mk.
Audr. Mitschele, Malmsheim

Einige hundert Liter guten

Apfelmost
verkauft literweise oder in Gebinden

Karl Waidelich zum„Rühle"
Ealw.

Slllk«
Illllllverdiellft

finden tüchtige Dräuen  durch
Kostproben- Abgabe an Private
im Bezirk Calw. Nähere» beim
Verlag zu erfragen.

neu und gebraucht durch Schwarz»
Gtzlingen/N., Hölderlinweg 52

Verkaufe S0V Liter

Obstmost
Sakod Vürklo, Breitender»«

komme« Sie
während des Sommerschlußverkaufes

vom 26. 2uli bis 7. August

Io rite Meiyiure
älkreô IIO!
Damen - und Herrenbekleidung

Aort sind die tstkSÜLL für alle zugelafsenen
Artikel « stt
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